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Fortsetzung-J

Wohlani versetzte der Fremd-: so« begnügen

wir uns, für diesen Augenblick, den Unglück--

iichen einen Korb mit Lebensmittelnzuzusenden,«
und sparen das Geschäft, sie in die Niederlas-

sung einzuführen-·für Ue UächstfolsendeNacht

aus« Wollt ihr, gutes Mütterchen, das ihn-sti-

«Run,« sprach die Alte, unter vielfachen Küssen,
die von den Lippen des Fremden auf ihre kndcher-
M Hand niedkkkkgnetem um des Europäers, mei-
ner Tochter Vater willen, will ich euch, seinen
bedrängten Landsleuten, diese Gefalligkeit erwei-
sen« Seht Such beim Anbrnch des morgenden Ta-

ges hin, und ladet die Enrigen in einem Schrei-
ben em- sich bU mir in die Niederlassung zu ver-

fügen;
der

Fabe-den ihr im Hofe gesehen, mag

ihnen Das Freiheitmit einigem Mnndvorrath
überbringen-

e Nacht über zu ihrer Sicherheit
in den Bergen crerwleuemund dem Trosse beim

Anbruch des mäMsp Waden Tages, wenn die Ein-
ladung angenoman wird- Wf seinem Wege hier-
her zum Führer dienen.«

Inzwischen wAV·TV"cmit EZMMMahl, das

sie in der Küche bereitet hatte- Wiedekgekehrhund

,

fragte die Alte mit einem Blick auf den Fremden
schäkernd, indem sie den Tisch deckte: Nun, Mut-·
ter, sagt an! Hat sich der Herr von dem Schreck-
der ihn vor der»Thür-ergriff,erholt-? Hat er sich
überzeugt, daß weder Gift noch Dolch auf ihn
warten, und daß der Neger Hoango nicht «

zu

Hause ist? Die Mutter sagte mit einem Seufzer,
meinKind, derGebrannte scheut, nach dem Sprich-
wort, das Fener.- Der Herr würde thdrigt ge-

handelt haben,"we"nn ersich früher in das Haus
hineingewagt hätte, als bis er sich von-— dem Völ-

kerstamm, zu welchem seine Bewohner gehö-
ren, überzeugt hatte-« Das Mädchen stellte sich
vor die Miitter,- nnd erzählte ihr: wie sie die La-

terne so gehalten, daß ihr der volle Strahl da-

von ins Gesicht gefallen wäre. Aber seine Einbu-

dnng, sprach sie, war-ganz von Mohren und Ne-

gern erfüllt; und wenn ihm eine Dame von Pa-
ris oder Marseille die Thür geöffnet hätte, er

würde sie für eine Negerinn gehalten haben. Der

Fremde-, indem er den Arm sanft um ihren Leib

schlug, sagte verlegen-: daß der Hnth, den sie
aufgehabt, ihn verhindert hätte, ihr ins Gesicht
zu schaun. Hätte ich dir, fuhr er fort, indem er

sie lebhaft an seine Brust drückte,ins Auge sehen
kdntien, so wie ich es jetzt kann: so hätte ich, auch
wenn alles übrige an Dir schwarz gewesen wäre-
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aus einem vergifteten Becher mit Dir trinken
wollen.- Die Mutter nöthigte ihn, »derbeidiessen
Worten roth geworden war, sich setze-Hwhe-
auf Toni sich neben ihm an der

Und mit aufgestübkm ArmYmwährend-derlFremde
aß, in sein Antlitz sah. Der Fjemze fragte si»
wie, alt sie wäre? und wie ihre Vaterstadt hieße-
wvrauf die Mutter das Wort nahm and ihm sag-
te- »daß Toni vor funfzehn Jahren«an einer

Reise- Welchesie mit der Frau des Hrn. Ville-

MUVe- ihres vormaligen Prinzipäis, nach-Euro-
pa gemacht hätte, in Paris von Ihr empfangen
und gebohren wäre. Sie setzte hinzu-—-datzxder
Neger Kolmar, den sieiinachhergeheiratjälfvsiezwar an Kindes statt angenommen hätte,

«

ihr
Vater aber eigentlich ein reicher Marseiller Kauf-
mann, Namens Bertrand wäre, von dem sie auch
Toni Bertrand hieße.

«
— Toni fragte ihn: ob er

«

einen solcheckHerrn in Frankreich kenne? Der

Fremde erwiederte: nein! Das Land wäre groß,
und währenddes kurzen Aufenthaltes, den er bei

seiner Einschiffung nachsWestindien darin genom-

men, seh ihm keine Person dieses Namens vorge-

kommen. Die Alte ver ehre daß-HAE-.EITHER-Js- -- «·
«

· »
s -

ess, hiesie aufgetrieben, den Weg quer durch dasauch, nach ilemlich sicheren Nachrichten, die sie

eingezogen, nicht mehr-in Frankreich besindlich

sey. Sein ehrgeiziges nnd aufstrebendes Gemüth,
sprach sie, gefiel sich in dem Kreis bürgerlicher
Thätigkeit nicht; er mischte sich beim Ausbruch
der Revolution in die öffentlichenGeschäfte, und

gieng im Jahr 1795 mit einer französischenGe-

sandschaft an den türkischen Hof, von wo er,

meines’Wissens, bis diesen..Aug,eublicknoch-nicht
zurückgekehrtist. Der Fremdesggste lächelnd zu

Toni, indem er ihre Hand faßte: daß-·sie»ja in

diesem Falle ein vornehmes und«reichesMädchen
wäre. Er munterte sie auf- diese Vortheile gel-
tend zu machen, und meinte, daß sie Hoffnung
hätte, noch einmal an der Hand ihres Vaters in

glänzendere Verhältnisse, als in denen sie jetzt

lebte, eingeführt zu werden! »SchJVekkFch-s«.thr-
sehte die Alte mit unterdråckter Cmpfmdlichfeiks
»Herr Bertrand laugnete mir, während meiner
Schwangerschast zu Paris, aus Schaam vor ei-

ner jungen reichen Braut, dieier heirathen wollte,
die Vaterschaft zu diesem Kindesvor Gericht ab-

Jch werde den Eidschwur, den er die Frechheit
hatte, mir ins Gesicht zu leisten, niemals verges-
sen; ein Gallensieber war-die Folge dar-on, und

bald daran noch sechzig Peitschenhiebe, die mir

Hr. Villeneuvegeben ließ, und in deren Folge
ich Uvch bis an dieer Tag an der Schwindsucht

afeli niederließ-·
·

leide.« —-.7- Toni, welche den Kopf gedankenvoll
arti W Hchid gelegt hatte, fragte den Fremden-
Wi er dennUrväte?wo er herkäme Und wo er

heug-ienge?"wes-ausdieser nach einer kurzen Verle-
genheit, worum ihn die leidenschaftlicheRede det
Alten versetzt hatte, erwiderte-. daß er mit Hrn.
Strömii7s, seikiks Oheims Familie, die er unter
dem Schutze zweier jungen Vettern, in der Berg-
walduug am Acöwemveihek äurückgelassen,«vom

Fort Dauphin Käme.Er erzählte, auf des. Mäd-
chens Bitte, mehrere Züge der in dieser Stadt
ausgesprochenen Empor-ung; wie zur Zeit der Mit-
ternacht, das alles geschlafen, auf ein verrätherisch
gegebenes Zeichen, das Gemetzel der Schwarzen
gegen die Weißen losgegangenwäre; wie derChef
der Nege"rn, ein Sergeant bei dem französischen
Pionirkorps, die Bosheit gehabt, sogleich alle
Schiffe im Hafen in Brand zu stecken, um den

Weißen die Flucht nach Europa abzuschneidevi
wie die Familie kaum Zeit gehath sich mit eini-

gen Habseeligkeiten vor die Thore der Stadt zu
retten, und wie ihr-«-bei dem gleichzeitigenAufl-)-
dern der Empbrung in allen Kiistenplälzemnichts
sit-via agbliebeyggåtzpais Mi.t..:Hül.ke.zweierMaul-

ganze Land nach Port au Prinee einzuschlagen,
das allein noch, von einem starken«f«rai«izösischen
Heere beschützt- M Übekhcmd nehmenden Macht
der Negern in diesem Augenblick Widerstand Iei-
ste. — Toni fragkes wodurch sich VMU like-Weißen
daselbst so verhaßt gemacht hätten? — Dek,erm,
de erwiderte betroffen: durch das allgemeine-Vers
hältniss.-vdas sie, als Herren der Ins-k- ««IU dfff

Schwarzen hatten, und das ichs-die «W««hkheikzu
gestehen, mich nicht unrerfaogeksMU- m Schutz
zu nehmen; das aber schvn sm-«Vielen Jahrhun-
derten auf diese Weist bestand! Der Wahnsinn
der Freiheit, der alle- diese PsiaUzUngenergriffen
hat, tri’eb--die2N-gekn Und Kreolen,die Ketten,
die« sit drückt-TM ZU -b"cheU--Und an den Weißen
Wegen VieifschekUnd,FadelnswürdigerMishandx
lUUgeW AscheVon einigen schlechten Mitgliedern
derselben erlitten- Rachezu nehmen. -—. Beson-
ders- fuhr es nach einem kurzen Stillschweigen
fort- War Mir die That einesjungen Mädchens
schaudethafk UND merkwürdig. .Dieses Mädchen-
vpm Stamm der Regen-, lag gerade zUk Zeit- da
die EMPHVUUgaufioderthan dem geil-ZU Fieber
krank- das zur Verdoppelung des Ecends in der
Stadt ausgebrochen war. Sie ham drei Jahre
zuvor einem Pflanzer vom C’Fei·chle.cht·derWeißen
als Selavinngediratzder sie aus Einvsindlichteit«



weis sie sich seinen Wünschen nicht willfährigge-

iezgthgzm hart behandelt und nachher san einen

«CreolischevsPflauzer verkauft hatte. Da nun das

EJJåuldchenTM dem Tage des allgemeinen Aufruhr-s
.erfU·h-- Deß sich der Pflanzer, ihr ehemaliger

. Herr, vor der Wnth der Negern, die ihn verfolg-
·tSU- in einen nahegelegenen Holzstall gefiüchtet
hatte: so schickte sie, jener Mishandlungen einge-

denk, beim Anbrnch der Dämmerung, ihren Bru-

der isU ihm, mit der-Einladung, bei ihr zu über-

Iiachteir. Der Unglückliehe,der weder wußte, daß
das Mädchen unpäßlichwar, noch an welcher
Krankheit sie litt, kam und schloß sie voll Dank-

barkeit, da er sich gerettet glaubte, in seine Ar-

me; doch kaum hatte er eine halbe Stunde unter

,Liebkosungen·und Zärtlichkeiten in ihrem Bette

iiUs.ebk«chk-als sie»sich plöblichJ mit dein Ausdruck

wilder und kalter Wuth," darin erhpbund sprach-

eine Pestkranke, die den Tod in der Brust tragt,

hast du geküßt;geh und gieb das gelbe Fieber al-

len denen, die dir gleichen!— Der Officier, wäh-
rend die Alte mit lauten Worten ihren Abscheu

hierüber zu erkennen gab, fragte Toni: ob sie

lag-Eleiinersolchen That fähig wäre? Rein! sagte
— L- til-ein« e. oe wirkt

·

.

FremdejinbekixIII-erTtiajvyratchdåelrliedgsse
versetzte: daß, nach dem Gefühl seiner Seele, kei-
ne Tyrannei, die die Weißen je verübt,-einenPer«-·
kath- sv niederträchtigund abscheulich,rechtfertigen
könnte. Die Rache des Himmels-, meinte er, in-

dem er sich mit einem leidenschaftlichenAusdruck

erhob , würde dadurch entwaffnet: dieEngel selbst,
dadurch empört, stellten sich aiif Seiten derer , die

Juni-echthätten, und nähmen,zur Aufrechthaltung

menschlicherund göttlicherOrdnung, seine Sachel

Er trat bei diesen Worten auf einen Augenblick
MUS- Fenster, und sah in die Nacht hinaus, die

witstükmlschenWolken über den Mond und die.
Sterne

vorüberng; und da es ihm schien, als ob
Mutter und T

-
«

k i
echter einander ansäheU- Obschon er

CUl
eneäJSelsemerkte, daß sie sich Winke zuge-

«worchh kgnsso—übernahm ihn ein widerwärtis

ges Und Ver

UeßickchesGefühl; er wandte-sich Und

W, daßMan )m das Zimmer anweisen wüste-
wo er schlaerkönne. s

(Dke kakstdungforng

Die Schauspielerder Griechenund Römer.

Entsetzung-)

Der Name eines andernScheust-innenHe-
gespchun würde vielleicht nicht auf vie Nachwkkk
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gekommen sehn, wenn nicht ein Unfall von beson-
derer Art, welcher ihm auf dem Theater begeg-
nete, dazu Veranlassung gegeben hätte. Er hatte
nämlich einst in einein Euripideischen Stücke-

«-O«stN-« in der Steue, wo Orestes nach den

Anfällen der Wuth wieder zum Gebrauch seiner
Sinne kdmmt, die Worte zu sagen: »sama-
horZ« «) (nach dem Sturm sehe ich Ruhe)
war aber durch die vorhergehende Rede so er-

schöpft,daß er athemlos rief: »Klein hom« ( ich

sehe eine Katze) welches den feinsprechendenund
gernlgchenden Athenern das Zwerger gewaltig

er laben mag. »

»He-iaiiderertragischer Schauspieler- AklstW

·demus, genoß die Ehre, daß er seiner Redekunst

wegen einst, mit noch zehn andern großen Män-

nern Athens, zals Gesandter an den König Phi-
lipp von .Maredonien geschickt wurde, weil der-

selbe schon vorher nebst dem Schauspieler Revis-
tolemus bei- diesem Könige zu Olhsnthus gütige
Aufnahme gefunden hatte. Eben· so brauchte

Alexander der Große einst den tragischen Schau-

spieler Thessalus zu einer Gesandtschaft nach

Karien, und würdigte ihn hernach seiner ausge-

zeichneten Gunst. — So lohnten die Griechen

ihren würdigen Künstlern! —- Archela-us, eben-«

falls »eintragischer «Schauspieler, ist vorzüglich
durch die Folgen bekannt, welche eine seiner Vor-

stellungen zu Abdera auf dessen Einwohner hatte.
Er gab daselbst mitten in der heißenJahreszeit
die ,,Andromeda« des Euripides. Weil nun

das Theater, wie alle alten Theater, unbedeckt,
die gedrängt beisammensilzende Menschenmenge
groß, und die Glut der Sonne heftig war, so be-

kamen im Theater mehrere Zuschauer ein Fieber,

welches sich nach und nach durch das ganze Städt-

chen verbreitete. Da nun diese Vorstellung auf
die guten Abdrriten einen unverldschlichen Ein-

druck gemacht hatte, so phantastrten sie auch in

ihrer Fieberhitze von nichts, als von den Seenen

dieses Trauerspielsz und bald war die ganze

Stadt mit solchen bleichen und abgezehrten tragi-

schen Schauspielern erfüllt, welche mehrere Stei-

len aus diesem Stücke, und besonders die Stelle

aus der Rolle des Perseus:
»O Etos, du Herrscher über Götter und Mensch rni«

mit mächtiger Stimme drclamirten.

·) Statt wen-»a- Igs mußte erliisainmenziehend sprechen-

syst’a«g-, sagte aber getrennt: wen-» — dg« (von syst-ne,

Artus. wenn-, dir Keil-U



Jn spätern Zeiten erregt ein tragischer
Schauspieler, Namens Epeirotes, durch sein
jammervollesSchicksal, welches der römische Kai-

ser Nerv, dieser bekannte Tyrann, ihm bereitete,
unser innigstes Mitleid. Letzterer war auf den

JsthMUS gekommen- Um diese Landenge durchgrei-
beU zU lasseU- Bei dieser Gelegenheit erwachte
in ihm seine lächerlicheWuch, sich als Schauspie-
ler und Sänger zu produeiren. Aus dem Jsthe
mus waren zu dieser Zeit durch eine Verordnung
alle komische und tragische Wettstreite untersagte
daher glaubte er mit leichter Mühe deÆieg
über hie dasigen Schauspieler davon quem

Zu dem von ihm angekündigten tragischen Wett-

streite fanden sich mehrere Schauspieler, unter

andern auch Epeirotes, ein, dessen Kunst, und

besonders licine volle, tönende Stimme —

wegen
der Grüiäc Der alten Theater ein Hallpterforder-
niß ein-eis-Cciiauspielers bei den Alten — damals
allgemein bewundert wurde. Dieser war ent-

schlossen, dem Kaiserlichen Schauspieler die Palme
des Ruhms zu entreißen, oder sie ihm nur, gegen
ein Requivalent von zehn Talentenzuzugestehen.
Nero merkte dies und. wüthete. Als nun wäh-

rend der Vorstellung die Griechen dem Epeirotes

lauten Beifall zuriefen, schickte er seinen Staats-

schreiber an diesen ab nnd ermahnte ihn zum

Nachgeben. Da aber der Künstler darauf nicht

achtete, sondern seine Stimme wetteifernd noch
mehr erhob, schickte der Tyrann einige seiner eig-
nen Schauspieler auf die«Bühne, welche den un-

glücklichenEpeirotesan eine Säule binden, und

ihm mit der scharfen Kante elfenbeinerner Schreibw-
feln, welche- eben bei der Hand waren, Vor den

Augen aller Griechen die Kehle zerschlagen muß-
ten» .- Dics war, setzt der Geschichtschreiber,.der

dieses erzählt, hinzu, dem Muttermdrder ein Zeit-
vertreib! —

Doch wenden wir von dieser schrecklichen
Scene unsern Blick auf die Künstler- Welche in

den prächtigen Tempeln der römischen Melpee

mene und Thalia Opfer brachten.

cDie Fortsetzung folgt.)

Aphorismen.

Ein Redner sagt in einer Stunde mehr
Schönes, als hundertPhilosophen in einemJahre
thun.

'

Ernst im Leben giebt Heiterkeit im Sterben.

Das Laster macht den ganzen Menschenal-

tern; die Tugend verlängert die Jugend und ver-

schdnert»dasAlter. Welche Aufforderung , der

Tugend immer zu huldigml —

Thevphib Frehwald.

Tagesbegebenheitem
Aus Paris.

Von dein Verfasser des Olnalis, Herrn Vaour de Laorlnain, ilt
eine neue Tragödie, Mahomet Il. betitelti, auf dem Thentto

traut-ais gegeben worden; sie bestand aber nicht vor dem Partei--
re, das sie auspsiil- nnd noch weniger vor den Kritikern in den
Journalem

Vor einigen Tagen erhob sieh in einem unserer vornehmsten

Taffeehällserein drolliger Streit, der auch in unsern besten Tit-sein

Stoss nun Lachen danieder-- Ein junger Mel-sch- Vee eben le de-

kanm wegen seiner schlechten Finanzen, als seiner muntern Le-

bensweise ist, ward von einem gräinliehen Gläubiger angeredet

und aufgefordert, seine Schuld zu entrichten. Der junge Mensch

:ant.wo«rtete;uritvielem Stole-« »Viel- ist nicht der Ort, Geld zu

fort-Ins tot-Im Ox- naqtmhlnem Haus«- -

»Nati, Ihrem
Heil-les da sind Sie la nie zu sinnen-- .- Waz heim »S, Herr-
ich wäre da me « sindem « · · - - - — — Ich komme lwar nle vo-

Mitternathtnach Hauses ich gehe aber, wqhkhqkkwnispzk sank
lihr des Morgens aus.«

«

Auf allen Parirerlchmkmnetan Mk Stücke einstudier, die

zur Feier der Entbindung Ihrer Maistät gegeben werden sollen.
.

Es ist äußerst nierkwlirkig, daß, seitdem das dumm Feydmu

Te ndrillon mit so viel-sen Erfolg gegeben hat, kein neu-g Stück

Qui demselben mehr hat gelingen wollen. Es lind seitdemagzzxg -

Uqu neue Operetten gänzlich durchgefallen.
-

Unter unsern Modeveriehten wird let-e folgende-« als zum aus
ten Ton g.-hörend, angeführt: »Man geht seht langsam Und mit

vieler llmsitht, man spricht leise, und von nichts mjk Leidenschasp
außer von den Kreis-ingen, von denen tnan sich jztzkin allen Vom

dyirs unterhält-«
«

Reisende, die in Ostindien gewesen sind, entbehren nichts so

,schk«"
M den G bkMch Des C0(1)uiide«,der dem Eicheln einen«

lieblichen Geruch, ddm Blute ein«-« schnellen Umlauf-
. . .

dem Magen -

eitle wohlthatlge Warer giebt, Des Recept dieser Baum-, von

deren Egeniihasteu die Aliaien so hpzze Vzmzsse »abw, daß m

solche als ein Usssvetsalinittelbemerken- war vie ietzt ein Geheim-

nis getan-eu- Deiu EnglischenArn James war es gelsipg,.n,sie
in England nachzumachen,nnd dieses ist nun auch dein Herrn Ca-
Dek Wi« eesllickd Auch giebt ee in spare reine Schöne, die in
lhc Schnupftuch nicht einige solcher Pastjaetsp von deren mächnm
stm Kraft am Wenig-litt gesprochen wird, ges-lupft hätte.

Federn Mkdell ietzt weniger getragen- Der FrühlingW pi-

Blumen wieder in die Mode gugkykz die zur Jahr szrjk gehörigen
erhalten llatliilith den Porillgz doch gehört ein spsiksichmezgne

höchstenEleganer. Die Titusköpse lind verbannt, und man sieht
einige Perücken mit Mienen-.


